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er digitale Arbeitsplatz, 
e in  vor  a l lem no ch 
schnellerer kultureller 

Wandel, künstliches Leben und 
der Faktor Mensch müssen die 
Arbeit der Zukunft neu definie-
ren und werden so zugleich zu 
einer der größten Herausforde-
rung für Unternehmen und de-
ren Mitarbeiter. Unternehmen 
hinken bereits heute enorm 
hinterher, vor allem in Öster-
reich. So ist der digitale Wandel 
für viele Unternehmer meist ein 

Begriff, der die Digitalisierung  
analoger Abläufe mit Software 
und Tools beschreibt – aber 
nicht viel mehr. 
Die großen Hersteller liefern 
eine überwältigende Anzahl 
an Diensten und Programmen. 
Die Mitarbeiter haben bereits 
heute den Überblick verloren 
und sind hoffnungslos über-
fordert. Unternehmen sind da-
mit beschäftigt, neue Software 
auszurollen, in der Hoffnung, 
dass Mitarbeiter diese sofort 

verstehen und richtig einsetzen 
werden und glauben, dass da-
mit die digitale Transformation 
vollzogen ist. Dabei hat man 
nur zu viele Programme mit zu 
vielen Optionen und Daten er-
schaffen, mit der Konsequenz, 
dass sich viele Menschen »ver-
brannt« fühlen.  
Die Mitarbeiter der Zukunft 
sind Menschen, die mit virtu-
ellen Kollegen vor allem pro-
duktiver für Unternehmen tä-
tig sein werden. Sie wollen sich 

Um den Arbeitsplatz der Zukunft zu gestalten, braucht es viel mehr als die Digitalisierung analoger Abläufe. Gefragt sind 
ganzheitliche Konzepte, die den Menschen und seine Bedürfnisse in den Mittelpunkt stellen, um daraus digitale Maßnah-
men abzuleiten. Das gilt vor allem für die jungen Mitarbeiter, die ihre Arbeitsweisen im Unternehmen wiederfinden wollen.  

Nahed Hatahet/HATAHET

Menschen produktiver machen!
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vermehrt in kleineren Gruppen 
selbst organisieren und werden 
damit vor allem dem mittleren 
Management so zur stärksten 
Konkurrenz.

IN ZUKUNFT ZÄHLT VOR
ALLEM DER FAKTOR MENSCH
Neben Technologie und Tools 
muss sich die Zukunft der Ar-
beit daher vor allem um den 
Mitarbeiter drehen, der als 
zentrales Element jedes Un-
ternehmens bestimmte Ar-
beitsbedürfnisse und Ängste 
hat, die ein Unternehmen erst 
mal erfüllen und ernst nehmen 
muss. Firmen, die langfristig 
die Überlastung ihrer Mitar-
beiter nicht ernst nehmen und 
entsprechend reagieren, werden 
schlicht und einfach den digi-
talen Wandel nicht überleben. 
Während sich viele Unterneh-
men mit der Digitalisierung 
ihrer alteingesessen Prozesse 
beschäftigen und bemüht sind, 
diese zu optimieren, beschäftigt 
man sich bereits in den obers-
ten Etagen mit übergreifenden 

digitalen Arbeitsplatz-Konzep-
ten und den dazugehörigen 
Begleitmaßnahmen, um Mit-
arbeiter tatsächlich produktiver 
zu machen. 
Dieser Arbeitsplatz der Zukunft 
darf nur noch jene Informati-
onen liefern, die auch tatsäch-
lich benötigt werden. Das heißt: 
Daten und Programme werden 
Mitarbeitern je nach Bedarf be-
reitgestellt, wenn diese eben ge-
rade benötigt werden und auch 
wirklich für einen bestimmt 
sind. Der Arbeiter der Zukunft 
verlangt zurecht eine bessere 
Work-Life-Balance und will 
nicht weiter »verbrannt« wer-
den – und das nicht nur zum 
Eigennutz, sondern auch im 
Sinne des Arbeitgebers.

SELBSTORGANISATION
Das Arbeiten in der Zukunft 
bedeutet auch das Arbeiten in 
kleineren, sich selbst bilden-
den Einheiten. Diese Gruppen 
entscheiden selbst, wer in der 
Gruppe der »Manager« sein soll 
und gestalten ihre Arbeitsweise 
selbst so, wie es für die Gruppe 
und die gestellten Aufgaben am 
idealsten ist. 
Auf diese Weise arbeiten Ju-
gendliche bereits heute überall, 
auch in ihrer Freizeit, und wer-
den dies später in Unterneh-
men nicht anders erwarten. 
Mitarbeiter wollen sich nicht 
mehr mit verschiedenen Tools 
beschäftigen, die alle anders 
aussehen, anders bedienbar 
und somit unflexibel sind. Es 
wird ein einheitliches Benut-
zerinterface verlangt, das ohne 
große Schulungen am besten 
sofort verstanden wird und 
überall zur Verfügung steht – 
wohl einer der größten Vorteile 
von Cloud-basierenden Tech-
nologien. Der Arbeitsplatz der 
Zukunft benötigt also Kompo-

nenten, die intelligent, flexibel 
und sofort nutzbar sind.

ARBEITEN MIT 
KÜNSTLICHEN KOLLEGEN
Mittlerweile hat sich herumge-
sprochen, dass künstliche Intel-
ligenz und smarte Maschinen 
in Form von virtuellen Kolle-
gen unseren Alltag und digita-
len Arbeitsplatz in der Zukunft 
begleiten werden. Während 
man sich heute vermehrt mit 
Themen wie Datenschutz (zum 
Beispiel EU-Datenschutzricht-
linie) beschäftigt, arbeitet man 
in Labors bereits fieberhaft da-
ran, künstliches Leben zu er-
schaffen. 
Die Technologiehersteller läu-
ten parallel dazu bereits das 
Zeitalter der künstlichen Intel-
ligenz ein. Hersteller wie Goog-
le, Amazon, IBM und Microsoft 
haben bereits ihre Strategien er-
folgreich in Szene gesetzt. Alle 
wollen künstliche Intelligenz 
für jedermann zur Verfügung 
stellen, um die nächste Gene-
ration der virtuellen Arbeiter 
in Unternehmen zu etablie-
ren – und tun das auch bereits. 
So gibt es bereits zahlreiche 
kognitive Dienste am Markt, 
die Emotionen, das Alter und 
das Geschlecht erkennen oder 
gar alle Fotos automatisch be-
schlagworten. Viele solcher 
Funktionalitäten kennen Men-
schen bereits aus dem täglichen 
Leben und künstliche Intelli-
genz sowie maschinelles Lernen 
sind bereits sehr stark verbreitet 
Es wird also Zeit, dass Unter-
nehmen diese Möglichkeiten zu 
nutzen beginnen.

ZU VIELE DATEN BEI 
BESCHRÄNKTER ZEIT
Es werden bereits heute derar-
tig viele Daten produziert, dass 
wir diese als Mensch in unserer 

Nahed Hatahet ist Geschäftsführer und Gründer von HATAHET productivity 
solutions.  
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endlichen Zeit einfach nicht 
mehr bewältigen können. Wir 
sind somit gezwungen, virtuel-
le Kollegen zu nutzen, die uns 
etwa unsere Mails aussortieren, 
uns die richtigen Daten zur 
richtigen Zeit entsprechend ge-
filtert am digitalen Arbeitsplatz 
der Zukunft bereitstellen oder 
uns beim Vereinbaren von Ter-
minen unterstützen – ohne dass 
wir die Programme und Daten 
dahinter verstehen müssen. 
Denn diese intelligenten, künst-
lichen Arbeiter werden die im 
Hintergrund befindlichen Pro-
gramme und Daten einfach 
für uns bedienen, weil sie dies 
besser, genauer und vor allem 
schneller machen können als 
jedes menschliche Wesen. Und 
wer schneller ist, ist bekannt-
lich klar im Vorteil. Dies gilt 
besonders für Unternehmen im 
Wettbewerb. Neben der Schnel-
ligkeit braucht es übergreifende 
digitale Arbeitsplatz-Konzepte, 
die vor allem dabei helfen, die 
nötigen kulturellen Verände-
rungen und Maßnahmen be-
gleitend umzusetzen. 

Der Einsatz von künstlicher In-
telligenz und Bots wird den di-
gitalen Arbeitsplatz der Zukunft 
wohl am stärksten beeinflussen. 
Der Arbeiter der Zukunft wird 
sich daran gewöhnen müssen, 
dass Computerprogramme und 
künstliches Leben Begleiter in 
der täglichen Arbeit sein wer-
den. Unternehmen werden sich 
bereits heute darauf einstellen 
sowie ihre Strategien dahinge-
hend anpassen müssen, denn 
Unternehmen, die ohne künst-
liche Intelligenz und (Ro-)Bots 
auskommen wollen, werden es 
in Zukunft sehr schwer haben.

ANGST VOR DER ZUKUNFT?
Menschen haben bereits heute 
zurecht große Bedenken über-
wacht und kontrolliert zu wer-
den, und viele haben Angst, dass 
Computerprogramme eines Ta-
ges unsere Arbeit erledigen. Und 
tatsächlich wird dies in vielen 
Bereichen auch so sein. Ethi-
sche Fragen und Ängste werden 
die Gesellschaft – wie immer bei 
solchen Errungenschaften – so-
mit stark beschäftigen, denn die 

künstliche Intelligenz wird wohl 
einer der großen Game-Changer 
für die Zukunft der Arbeit sein. 
Wir alle werden uns darauf ein-
stellen müssen, dass künstliche 
Intelligenz uns immer und über-
all begegnen wird: Die Com-
puteralgorithmen werden uns 
autonom und sicher von einem 
Standort zum anderen leiten, 
uns helfen, z. B. Krebs besser 
und schneller zu erkennen, 
sie werden unseren Gesund-
heitszustand einschätzen, uns 
helfen gesünder zu leben und 
Arbeiten erledigen, für die sie 
nun mal besser geschaffen sind. 
Die Unternehmen, die das früh 
erkennen und sich das zunutze 
machen, haben die beste Chan-
ce, aus dem digitalen Wandel 
gestärkt hervorzutreten.  

Schützen Sie kritische Daten und 
beschleunigen Sie geschäftliche Ergebnisse 

J
ede IT-Abteilung muss 

einerseits die Anforde-

rungen von modernen und 

immer innovativeren Ge-

schäftsprozessen erfüllen, 

andererseits die immer strik-

ter werdenden Budgetaufla-

gen berücksichtigen. Dieser 

Balanceakt stellt die meisten 

Unternehmen vor Heraus-

forderungen. In IT-Abteilun-

gen jeder Größe werden da-

her neue Technologien ge-

nutzt, um die vorhandenen 

IT-Investitionen zu ergän-

zen. Die Ziele dabei sind: 

kritische Applikationen be-

schleunigen, Datentranspa-

renz erhalten, Datensiche-

rung optimieren und die 

betriebliche Agilität verbes-

sern. 

Data-Fabric-Lösungen von 

NetApp sind auf die Bewälti-

gung dieser IT-Herausforde-

rungen ausgelegt. Ganz 

gleich, ob es um IT-Imple-

mentierungen oder um 

Cloud-Services oder um Bei-

des geht. NetApp Hybrid-

Cloud-Lösungen für die 

Data-Fabric-Strategie kom-

binieren erstklassige Techno-

logien und Partnerschaften 

für vielfältige Anwendungs-

fälle.


